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profil:HerrSchirmer,wieoftschonhabenSieein
Selfie gemacht?
Schirmer: Kürzlich musste ich ins Kranken-

haus. Ich bat die Krankenschwester, mich zu foto-
grafieren, während ich mit 20 Sonden verkabelt
war. Ich wirke darauf etwas lädiert, aber auf dem
WegederBesserung. Sonstmache ichkeineSelfies.

profil:SindSelfiesdiebesteoderdie schlechtesteEr-
findung seit Langem?
Schirmer: Es ist stets interessant zu sehen, wie sich
jemand selbst betrachtet. Selfies sind keine neue
Erfindung. Jeder Fotograf macht irgendwann ein
Selbstbildnis vor dem Spiegel. Albrecht Dürer
könnte das Selfie als Maler erfunden haben. Es ist
also keinebesondereNeuigkeit.

profil:Vor50 JahrengründetenSie einender ersten
europäischen Verlage für Fotokunstbücher. Gilt
Ihre Drei-Punkte-Regel nach wie vor, wonach ein
BuchSpaßmachen,EhreundGeldeinbringensoll?
Schirmer: Das gilt noch immer, auch deshalb, weil
ich keine bessere Regel gefunden habe. Der Punkt
„Ehre“ wäre allerdings zu modifizieren: Ehre be-
ruht nicht auf Eitelkeit, sondern auf Nützlichkeit
undNotwendigkeit,einBuchzumachen.Wennich
michnicht andieseRegel halte, geht alles schief.

profil: Lange Zeit galt der Aphorismus: „Es ist des
Möbelpackers Fluch, das schöne Schirmer/Mosel-
Buch.“DieDigitalisierungdürftedenLastenträgern
inzwischendieArbeit erleichtern.
Schirmer: Das Buch ist in Zeiten der Digitalisierung
ein gefährdetes Wesen, wobei visuelle Publikatio-
nen amwenigsten zu fürchtenhaben.DieVermitt-
lung der optischen Botschaften ist durch die heuti-
ge Qualität der Bildschirme begrenzt, lauter stan-
dardisierte, preiswert kalkulierte Fenster in die
Welt. Der Malerei eines Henri Matisse oder eines
PabloPicasso,derFotografieRichardAvedonsoder
IrvingPennswerdendiese Schirmenicht gerecht.

profil: Als Sammler, Verleger und Autor publizier-
ten Sie 1500 Bücher.Wollten Sie selbst nie fotogra-
fieren?
Schirmer:MirfehltdazudieZeit. IchnehmedieFoto-
grafie sehr ernst und wichtig, deshalb könnte ich
das Bildermachenhandwerklichnicht sinnvoll be-
wältigen. Mit Respekt vor den Meistern der Licht-
bildkunst ausgestattet, wäre ich dazu nicht in der
Lage. Es gibt Menschen, die das besser können –
unddie solltemanunterstützen.

profil:WareinFotovor50 JahrenmehrKunstwerk,
als es heute ist?
Schirmer:Die technischenMöglichkeitenwarenda-
mals begrenzter. Die Fotografie feiert in der kom-
menden Dekade ihren 200. Geburtstag. Seit dem
Übergang zur Digitalisierung strahlt die Fotografie
eine gewisse Kraftmeierei aus, während die alte

Fotokunst ein Handwerk war, das
sichkunstvoll ausüben ließ.Fürdie
dringendsteNotwendigkeitderAb-
bildung ist die Digitalisierung ein
sinnvolles Instrument, das sich so
oder so beherrschen lässt. Eine
Fotografie ohne entsprechende
Bildbeschriftung ist aber ein nutz-
loses Bild. So gesehenwerden heu-
te vielenutzloseBilder gemacht.

profil: Welche Entwicklung inner-
halb der Bilderwelt sehen Sie mit
Besorgnis?
Schirmer: Besorgnis hege ich für die
Welt insgesamt, nicht für die derBil-
der. Die Auswirkungen der künstli-
chenIntelligenz(KI)sindfürunsalle
unabsehbar. Es dürfte sich eine Art
Schummelkultur entwickeln, die
wiederum Neues hervorbringen
könnte. Ich sehe das nicht aus-

schließlichpessimistisch.

profil: Ist durch KI-Anwendungen nicht gerade die
dokumentarischeFotografie inGefahr?
Schirmer: Die Fotografie war stets fälschungsanfäl-
lig. ImStalinismusverschwandenaufFotosreihen-
weise politische Konkurrenten. Der heutige Über-
fluss fotografischen Materials wird uns vor dem
Überhandnehmen der KI vielleicht bewahren. In-
sofernbin ichnicht besonders kulturpessimistisch,
weil der Mensch ein erfindungsreiches Wesen ist,
dasdazuneigt,MöglichkeitenWirklichkeitwerden
zu lassen–unddas zu ernten,was andere gesät ha-
ben.

profil:Was ist ein gutes Foto?
Schirmer: Ein gutes Foto ist ein Bild, das einen lange
Zeit interessiert. æ

INTERVIEW:WOLFGANGPATERNO

Vor 50 JahrenwurdederMünchner Fotokunst-
verlag Schirmer/Mosel gegründet, einer der ersten
Europas. Verleger Lothar Schirmer, 79, über das
Selfie als alteKunst unddie Frage,was ein gutes
Foto ist.

„Digitale Fotografie
strahlt einegewisse
Kraftmeierei aus“

„Besorgnis hege
ich für dieWelt
insgesamt,
nicht für die
der Bilder.“
Lothar Schirmer,
Verleger
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DUNKLE GEHEIMNISSE. „The Basement“ (aus „Cathedral of the Pines“). Unten: ein unbetiteltes Frühwerk Crewdsons, entstanden zwischen 1986 und 1988




